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Aus dem Institut für Gartenbau Großbeeren 

der Deutschen Akademie der Landwirtschaftswissenschaften zu Berlin 

(Direktor: Prof. Dr. J . REINHOLD) 

H. FRÖHLICH und A. HENKEL 

Zur Frage der optimalen Gestaltung der Bodenfeuchtigkeit 
beim Anbau der Buschbohne 

Eingegangen am 10. Februar 1961 

I. P r o b l e m s t e l l u n g 

In einer Reihe von Untersuchungen wurde gezeigt, daß bei Fruchtgemüsearten 
(z. B. Erbse oder Gurke) im Gegensatz zu Arten, bei denen die Blätter oder Knollen 
(z. B. Kopfsalat oder Kohlrabi) geerntet werden, eine bestimmte Zeit vor Einsetzen 
der Blüte bis zu Beginn der Hauptblüte die Bodenfeuchtigkeit unter das für das 
vegetative Wachstum ermittelte Bodenfeuchtigkeitsoptimum abgesenkt werden 
kann, ohne daß ungünstige Ertragsbeeinflussungen auftreten. Bei einigen Frucht-
gemüsearten konnte bereits eindeutig nachgewiesen werden, daß bei ständiger Bei-
behaltung des für das vegetative Wachstum erforderlichen Bodenfeuchtigkeitsgrades 
im Vorblütestadium bzw. vor der Hauptblüte Ertragsdepressionen auftreten (9, 10, 
11,12). Es lag daher nahe, der Frage nachzugehen, ob bei der Kultur der Buschbohne 
ähnliche oder gleiche Verhältnisse vorliegen wie bei den bereits erwähnten Frucht-
gemüsearten, zumal besonders zwischen der Erbsen- und Bohnenkultur hinsichtlich 
der Kulturansprüche eine Reihe von Gemeinsamkeiten bestehen und beide Pflanzen-
gattungen der gleichen Familie angehören. 

Die Erfahrungen zur Bewässerung der Buschbohne gehen übereinstimmend dahin, 
daß „ziemlich unabhängig von der Menge der natürlichen Niederschläge eine Bereg-
nung vor der Blüte erfolglos" bleibt (3, 15) oder gar Mindererträge hervorruft 
(2 u. a.). In dieser Hinsicht sind besonders die auf Arbeiten von DREIBRODT 
(4, 5) aufbauenden Bewässerungsversuche von KRIEGBAUM zu nennen, deren 
Ergebnisse zeigen, daß ab Beginn der Blüte eine Bewässerung deutliche Erfolge 
bringen kann, der größte Nutzen jedoch durch Bewässerungen ab Beginn der Haupt-
blütezeit bis zur Pflückreife zu erzielen ist (13). 

Die versuchte Deutung der wenig positiven oder gar negativen Reaktion der Bohne 
gegenüber den Bewässerungen im Vorblütestadium lief allgemein auf folgende Erklä-
rungen hinaus: Der größte Massenzuwachs sowie die stärkste Nährstoffaufnahme 
und demzufolge auch der größte Wasserverbrauch würde erst im Stadium der Blüte 
einsetzen bzw. bei den zeitigen Bewässerungen der Frühkulturen werden die Boden-
temperaturen in einem für das Wachstum der Bohne ungünstigen Maße herabgesetzt. 
Da aber keine systematischen Untersuchungen des Bodenfeuchtigkeitsverlaufes 
während der Kultur in den oben erwähnten Arbeiten erfolgten, blieb die Frage offen, 
ob bis zum Einsetzen der Hauptblüte tatsächlich die Bodenfeuchtigkeit nur so wenig 
beansprucht wird, daß eine stärkere Absenkung erst mit Blütenbeginn eintritt. 

In dieser Hinsicht durchgeführte Vorarbeiten zeigten jedoch, daß ein stärkerer 
Wasserentzug bereits vor dem Blühbeginn einsetzt und daß mit steigendem Boden-
feuchtigkeitsgehalt namentlich im Vorblütestadium von etwa 65 bis über 80% der FK 
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das absolute Gewicht an Bohnenlaub zwar zunahm, während die absoluten Erträge 
an Hülsen dagegen abnahmen (6). Die Entwicklung ist bereits von REPP-NOWO-
SAD und später von FRÖHLICH und HENKEL bei der Erbse dahingehend ge-
deutet worden, daß es für die Laub- und Fruchtausbildung zwei verschiedene Boden-
feuchtigkeitsoptima geben kann (11,14). Die sich aus dieser Schlußfolgerung ergeben-
den Konsequenzen sind in einer früheren Arbeit besprochen, so daß hier auf diese 
verwiesen werden kann (11). 

II. V e r s u c h s z i e l e u n d - d u r c h f ü h r u n g 

Ziel der vorliegenden Arbeit war es, bei der Bohnenkultur festzustellen, in welcher 
Form bei einer Absenkung der Bodenfeuchtigkeit im Vorblütenstadium unter die 
für das vegetative Wachstum optimale Bodenfeuchtigkeit von etwa 65 bis 70% der 
FK (6) eine Bewässerung den Ertrag beeinflußt. Um nun den Einfluß einer möglichen 
Hemmung des Wachstums durch die Absenkung der Bodentemperatur bei der 
Bewässerung (7) weitgehend auszuschalten, wurde der Bohnenanbau als Zweit-
frucht in Form einer mittelspäten Kultur durchgeführt. 

Ausgehend von den Erfahrungen von DREIBRODT, daß niedrige Bodenfeuchtig-
keit während des Anfangswachstums sich ungünstig auswirkt (4), erhielt die gesamte 
Versuchsfläche eine Bewässerung vor Versuchsbeginn, welche die durch die Erst-
frucht entzogene Winterfeuchtigkeit wieder weitgehend ersetzte. 

Zur Durchführung gelangten 1959 ein Vorversuch, in dem folgende drei Varianten 
miteinander verglichen wurden: 

a) Unberegnet 
b) Beregnet nach Ausbildung etwa des 5. Laubblattes und zweimal während 

der Blüte 
c) Beregnet zweimal während der Blüte, 

sowie 1960 ein Versuch mit vier Varianten unterschiedlicher Bewässerung: 

a) Unberegnet 
b) Beregnet ab 3 Wochen vor Blühbeginn 
c) Beregnet ab 2 Wochen vor Blühbeginn 
d) Beregnet 1 Woche nach Blühbeginn. 

Die Versuchsbedingungen (Standort und Lage) sind bereits anderweitig beschrie-
ben, so daß auf diese Arbeit verwiesen werden kann (9). Die Versuche wurden in der 
Form des Langreihenversuches bei einer Teilstückgröße von 13,0 m2 durchgeführt. 
Die Zahl der Wiederholungen betrug vier, in Sonderfällen (Variante d 1960) acht. 

Die Kulturangaben sowie die Witterungsbedingungen beider Versuche sind in den 
Tabellen 1 bis 4 zusammengestellt. 

Tabelle 1 
Angaben zur Kultur der Buschbohne 

Jahr Sorte Aussaat Erntebeginn Ernteende Jahr 
am : am: am: 

1959 „Granda II" 16. 6. 19. 8. 19. 8. 
1960 „Granda II" 24. 6. 31. 8. 16. 9. 


